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tDoppen-Stegel der îîtôwûldner £andûtnmânner
bort @'taatgarcf)ibar gerb. ÜRieberberger

(gortfeijung ber im iRibtoalbner Äalenber 1941 begonnenen Seröffcntlidjung).

Sein Siegel:

Sßacfy bem OxigittaIfiegeI=3TBbrucE im 5pfarrarcE)it> ©tanë unb naefy ber ©iegeIabbrucf»Eof)ic
im iRatljauS ©tan!

SBaWett: gn SRot ein naef) redjtS fteigenber fdjtoara
unb gelb geteilter ©teinbod. (Sie garben
finb bom gemalten 2Baf>gcn beë ®ingf)ofeë
@tan§ im Urbar bon tropft Sogt beS 33e»

nebif'tinerflofterg 3Jhtrbac£)»Su3ern bon ca.

1499 übernommen).

gitoilftaitb: @of)n beg §einricï) II. bon SKalterë,
9Rcier bon ©lang 1271-1315, Stüter 1309.

Seref)elid)t mit Gclfbetl)

Einher : feine.

©efcfjtmftcr: feine befannt.
Slud) bon §ehtrid) bon ©tans, ber, jur In«
gernifc^ert ©cEjiffabrtgflage gegen glüelen
bor ben eibg. ©dfiebboten bon gürief),
©cfitbbä unb Untertoalben bei benen aud)
Solen bon Sern toarett, am 16. Sluguft 1357
5U Seggrieb mit 20 anbern Sürgern bon Su»

gern ben Setoeigeib leiftet, finb bie Eltern

unbefannt, ber
fein fönnte

möglicftertoeife ein Sruber

Stamntort: iïïialterê.
Urfgrünglicf) freiîjerrlicEreS @efd)Iecf)t, ba§
Enbe beê 12. gaf)tlwnbertg, infolge Unae»
noffenefie in ben ©tanb ber SRinifterialen
(Sienftabel) be§ SHofterg S)ÎUrbacf)=Su3ern,
ber Sögte bon 9totenburg»aßoIl)ufcn unb
fcfiliefjlid) ber §ab§burger licralb fanf.

Scfifcungen: ®ie §erren bon SRalterë toaren Äel»
1er (Stmtëbertoalter) ju ÏRalterë unb Srienë,
ÜJieier gu ©tanë unb Emmen. ®er älieier
bon ©tanê toar unter bem murbact)»Iu3erai»
fcfjen §ofred)t bon ©tang Seamter beg Älo»
fterg 9fturbacf)»£u5ern. $er ©i^ beg SJÎeierë
bon ©tang toar ber fefte 3mrm, bag §öfli,
floater auef) Stofenburg benannt, an ben fid;
bag §aufenborf beg murbadjdusernifefjen
®ingfiofeë ©tanë anfcfllofl.

1947

Äondommonn Kfttcr Çortmonn I., ÎHeter oon Qtans

gm Slmte 1336

— 65

ìvappen-Sîegel üer Nîàwaldner Lanüammänner
von Staatsarchivar Ferd. Niederberger

(Fortsetzung der im Nidwaldner Kalender 1941 begonnenen Veröffentlichung).

Sein Siegel:

Nach dem Originalsiegel-Abdruck im Pfarrarchiv Stans und nach der Siegelabdruck-Copie
im Rathaus Stans

Wappen: In Rot ein nach rechts steigender schwarz
und gelb geteilter Steinbock. (Die Farben
sind vom gemalten Wappen des Dinghofes
Stans im Urbar von Propst Vogt des

Benediktinerklosters Murbach-Luzern von ca.

1499 übernommen).

Zivilstand: Sohn des Heinrich II. von Malters,
Meier von Stans 1271-1315, Ritter 1309.

Verehelicht mit Elsbeth

Kinder: keine.

Geschwister: keine bekannt.
Auch von Heinrich von Stans, der, zur
luzernischen Schiffahrtsklage gegen Flüelen
vor den eidg. Schiedboten von Zürich,
Schwyz und Unterwalden bei denen auch
Boten von Bern waren, am 16. August 1357

zu Beggried mit 20 andern Bürgern von Lu-
zern den Beweiseid leistet, sind die Eltern

unbekannt, der
sein könnte

möglicherweise ein Bruder

Stammort: Malters.
Ursprünglich freiherrliches Geschlecht, das
Ende des 12. Jahrhunderts, infolge Unae-
nossenehe in den Stand der Ministerialen
(Dienstadel) des Klosters Murbach-Luzern,
der Vögte von Rotenburg-Wolhuscn und
schließlich der Habsburger herab sank.

Besitzungen: Die Herren von Malters waren Kel¬
ler (Amtsverwalter) zu Malters und Kriens,
Meier zu Stans und Emmen. Der Meier
von Stans war unter dem murbach-luzerni-
schen Hofrecht von Stans Beamter des Klosters

Murbach-Luzern. Der Sitz des Meiers
von Stans war der feste Turm, das Höfli,
später auch Rosenburg benannt, an den sich

das Haufendorf des murbach-luzernischen
Dinghofes Stans anschloß.

1947

Lanöammann Ritter Hartmann I., Meier von Stans

Im Amte 1336



Stiftungen lout gabrgeitlmdj bed

grauenftofterd Gitgel&erg:

1327 4. gan. „Stent id) tier §artman metier ein
riter in mtbertoalben tantman ge Stand fiet
ben ïlofter frotoen 5e engetberg geben für fri
tibig eigen fibenged)en rinbren atp ge Strne,
bie jelben ierlicben befe|en unb entfc^en, hti
fi toenb, ober felb ge nu^en. ®a bi föttenb fi
fin unb finer forbren jargit began nadj ir ge»

toonbeit."
14. gebr. „SBon fro ©Idbeten ber ©teierinun
XI flitting."
29. ©tärg „SBon §er Hartman bem ©teiier
bein mir ein falben gentiner andien bon XII
Stinber atlpe ge Strne."

CeffentlidjeS Sieben:

1315 ©tai 1. gft er feinem Sßater §einriä)
ber ©teier bon Stand, an erfter Stelle neben
ben ©ebrübern Stiomad unb gobamt bon
SBalterdberg, gafob gu ber Sta unb §einrid;
beffen Sofm, Simmann ©iftaud bon SBiffer»
len, ben ©ebrübern SRubotf nnb SBatter bon
Sffiinfetrieb, Sßeter bon Sfnringen, SBatter
ber Surft/ Çeinrid) bon ©etfdjrieben unb an»
bern, in Stand Senge, in ber Sßergabungd»
angetegenbeit bed SBerner bon Sttting^aufen
an bad ©ottedtiaud getij unb SRegula gn
Süricb.

1325 gan. 21. Sn Stand erfter geu0e 5et ber

Stiftung einer ©infiebetei bed SBruber go»
bann bon Abenberg gu StBifiberg.

1327 ©ob. 11. Unter bem Cbmann Stmmann ©i»
ftaud bon ©iebertoit gu Stand im §of erfter
unb fiegelnber Sdfiebdricbter, neben Stitter
gotjann bon SBatterdberg, Stmmann gobann
bon Söolfenfdjiefjen unb ^einrieb bem SBei»

bei, im ©rengftreit gtoifcben ben Sergleuten
bon SBergfcbtoanben (©ngetberg) unb ben
SBergteuten bom Sttgeten (©ibtoatben).

1330 guni 24. SBefiegett er gu Stand für §ein»
rieb Stmbüet bon ©ieberriefenbad) unb feine
Gebefrau gta ibren Sttpig» unb Siegenfdfaftd»
bertauf an bie ©ngetberger Ätofterfrauen
Stnna unb $tara bon SBubenborf unb SBie=

berempfang aid ©rbteben.
1336 Slprit 8. SBefiegett er gu Stand aid Stmt»

mann nib bem fierntoatb bie Crbnung be»

treffenb bie ©infiebetei gu SÜBifiberg.
1336 Stob. 30. Siegelt er aid Sanbammann gu

llntertoatben ben Sßerlauf einer ©tatte gum
getbmood ennet bem SBad), eined §aufgar»
tend unb Stdjerd beim §aud gn Cberriden»
bad) bnreb gobann goiter unb feiner garni»
lie an ©iftaud am Stein unb ©rni Slm»
mannd gu bonben bed grauenftofterd Ginget»
berg, ben SSMeberempfang aid Gerbleben unb
bie SBeftimmnng, baf; ber jährliche gins te»

bendtängtieb ben Slofterfrauen ©îccbtitb,
SKargaretba unb Katharina bon Sffierifon
unb ©teebtitb bon Sugern, bann bem gan»
gen grauenftofter, gulommen foil.

£andammann U(ri<$ jurn
gm Stmte 1436/37/38, 1439/40, 1442/43.

3öap*en: gn ©ot über grünem ©reiberg ein got»
bener fecpêgacEiger Stern.

Sibilftanb: Sohn bed Gcrni gum SBüet ber im
©tai 1391 neben 44 Sanbdleuten mit bem

©tarftfdjiff nacb Sugern im See unterging.
43erebelid)t mit ©efa unb mit ©Idbetb.

Sinbet: 5 Söhne: §and, SEboma, Strnotb, lltrid),
Strnolb. 1 SPcpter: Satbarina, Älofterfrau
in ©ngetberg.

©efdjtoifter: feine befannt.

Stammort: febr toabrfcbeintid) Sttgeten.

Stiftung: ©r gibt ber ßirdje bon Sßolfenfdiiejfen
gtoei ©ntben an ©otb, bamit um ben fäbr»
lid/en Sind ibm unb alten feinen Sßorfab»

ren, Sinbern unb ©ad)fommen gabrgeit unb
©ebäditnid gehalten unb begangen toerbe.

6uel oon ä)olfenfcfyte0eit

Deffentticbed Seben:

1426 gan. 26. Sßertrcter ©ibtoatbend an ber grie»
bendfonfereng gtoifcben ©taitanb unb gûricb,
Sugern, llri, Scbtopg, llntertoalben, ©tarnd
unb Sng in Sitten, too ber §ergog bon ©tai»
taub um ben eibgcnöfftftfjen SBergicpt auf Se»

bentina, Scptöffer, Stabt itnb Sanb SBettin»

gona, Sanb unb ®at ®omo b'Dffola unb auf
ben §of gu ©tatarett im SBidtum ©obarra
30003 rbein. ©otbgutben gu begabten offe»
rierte, aber bamit Sugern, llri unb ©ibtoat»
ben niebt gu befriebigen bermoepte unb baber
mit ibnen am 21. guti 1426 einen griebend»
bertrag abfebtog, ber bie Sßarteien in feiner
StBeife banb.

1427 ®eg. 6. SJtitgeuge aid bad Ätofter ©ngetberg
ben Seuten am SItieberberg (Cttnei»3ölettlen,
©eren unb ©ngterg, Sttgeten) unter Sßorbe»

Stiftungen laut Jahrzeitbuch des

Frauenklosters Engelberg:
1327 1, Jan. „Item ich her Hartman mciier ein

riter in underwalden lantman ze Stans het
den kloster srowen ze engelberg geben für fri
lidig eigen sibenzechen rindren alp ze Arne,
die selben ierlichen besetzen und entsetzen, wi
si wend, oder selb ze nutzen. Da bi füllend si

sin und finer fordren jarzit began nach ir ge-
wonheit."
14. Febr. „Von fro Elsbeten der Meierinun
XI schilling."
29. März „Von Her Hartman dem Metier
hein wir ein halben zentiner anchen von XII
Rinder alpe ze Arne."

Oesfentliches Leben:

1315 Mai 1. Ist er mit seinem Vater Heinrich
der Meier von Stans, an erster Stelle neben
den Gebrüdern Thomas und Johann von
Waltersberg, Jakob zu der Aa und Heinrich
dessen Sohn, Ammann Niklaus von Wisserlen,

den Gebrüdern Rudolf und Walter von
Winkelried, Peter von Spiringen, Walter
der Fürst, Heinrich von Retschrieden und
andern, in Stans Zeuge, in der
Vergabungsangelegenheit des Werner von Attinghausen
an das Gotteshaus Felix und Régula zu
Zürich.

1325 Jan. 21. Zu Stans erster Zeuge bei der

Stiftung einer Einsiedelei des Bruder
Johann von Kyenberg zu Wisiberg.

1327 Nov. 11. Unter dem Obmann Ammann Ni¬
klaus von Niederwil zu Stans im Hos erster
und siegelnder Schiedsrichter, neben Ritter
Johann von Waltersberg, Ammann Johann
von Wolfenschießen und Heinrich dem Wei-
bel, im Grenzstreit zwischen den Bergleuten
von Bergschwanden (Engelberg) und den

Bergleuten vom Alzelen (Nidwalden).
1339 Juni 24. Besiegelt er zu Stans für Hein¬

rich Ambüel von Niederrickenbach und seine
Ehefrau Jta ihren Alpig- und Liegenschaftsverkauf

an die Engelberger Klosterfrauen
Anna und Klara von Bubendors und
Wiederempfang als Erblehen.

1336 April 8. Besiegelt er zu Stans als Amt¬
mann nid dem Kernwald die Ordnung
betreffend die Einsiedelei zu Wisiberg.

1336 Nov. 39. Siegelt er als Landammann zu
Unterwalden den Verkauf einer Matte zum
Feldmoos ennet dem Bach, eines Hanfgartens

und Achers beim Haus zu Oberrickenbach

durch Johann Joller und seiner Familie
an Niklaus am Stein und Erni Am-

manns zu Handen des Frauenklosters Engelberg,

den Wiederempfang als Erblehen und
die Bestimmung, daß der jährliche Zins
lebenslänglich den Klosterfrauen Mechtild,
Margaretha und Katharina von Werikon
und Mechtild von Luzern, dann dem ganzen

Frauenkloster, zukommen soll.

Landammann Ulrich zum

Im Amte 1436/37/38, 1439/40, 1442/43.

Wappen: In Rot über grünem Dreiberg ein gol¬
dener sechszackiger Stern.

Zivilstand: Sohn des Erni zum Büel der im
Mai 1391 neben 44 Landsleuten mit dem

Marktschiff nach Luzern im See unterging.
Verehelicht mit Nesa und mit Elsbeth.

Kinder: 5 Söhne: Hans, Thoma, Arnold, Ulrich,
Arnold. 1 Tochter: Katharina, Klosterfrau
in Engelberg.

Geschwister: keine bekannt.

Stammort: sehr wahrscheinlich Alzelen.

Stiftung: Er gibt der Kirche von Wolfenschießen
zwei Gulden an Gold, damit um den
jährlichen Zins ihm und allen seinen Vorsahren,

Kindern und Nachkommen Jahrzeit und
Gedächtnis gehalten und begangen werde.

Siîel von Wolfenschießen

Oesfentliches Leben:

1426 Jan. 26. Vertreter Nidwaldens an der Frie¬
denskonferenz zwischen Mailand und Zürich,
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Glarus
und Zug in Sitten, wo der Herzog von Mailand

um den eidgenössischen Verzicht auf Le-
ventina, Schlösser, Stadt und Land Bellin-
zona, Land und Tal Domo d'Ossola und auf
den Hof zu Matarell im Bistum Novarra
30993 rhein. Goldgulden zu bezahlen
offerierte, aber damit Luzern, Uri und Nidwalden

nicht zu befriedigen vermochte und daher
mit ihnen am 21. Juli 1426 einen Friedensvertrag

abschloß, der die Parteien in keiner
Weise band.

1427 Dez. 6. Mitzeuge als das Kloster Engelberg
den Leuten am Niederberg (Ottnei-Mettlen,
Geren und Englerz, Alzelen) unter Vorbe-



ï)ûlt ber Selmten, &e§ gaffeê unb
ber SHenfte baê iï)m gufteltenbe Erbrecht um
90 rltein. ©ulben berîauft, unb bie genann»
ten SBctooImer al§ Sanbleute gu Untertnal»
ben nib bem SBalb gegenerflären, bafg fie fiel;
unter ben bom Slofter gemalten Slorbeltal»
ten bon beffen Erbredjt uub (Serttfjt lo§ge»
ïauft Itaben.

1429 Slug. 1. Dtidjter.
1435 Slug. 16. Sieben SBerner Çerlobig unb Ulrid)

SBagner bon ©dttottg unb §einrid) gun §o»
fen bon Cbtoalben, ©djiebSridjter im SJlardt»
ftreit gtbifcEjen Uri unb ©Iaru§.

1438 ©ept. 14. «Siegelt er mit Suftimmung j,e§

ipfarrerâ bon ©tanê unb beS StbteS bon En*
geI6erg ba§ ©efud) um SSeioilligung ber Sr»
ridjtung einer eigenen Sßfrunbftiftung in
Sfiolfenfcttiejgen.

1438 Slob. 12. Sllitgeuge al§ Stubi 33urgmatt bon
SBeggië bem SBeltin am ©tab gifdjereired)»
te im ißuodjferfee bertauft.

1438 Slob. 29. Eibg. SJlitfd)iebëridjter gtoifdten Sü=
ridj unb ©dttopg.

1438 S)eg. 12. PagfaÇungëbote in Sugern gur ©e»
nebmigung beë eibg. ©dtiebfprucitenttourfeê
im ©treit gtoifdten Süridf unb ©djtottg.

©eitt Siegel:

Slad) bem DrigittaIfiegeI=SIbbrucf im ©taatëardjib Slibtoalben

1436 SIpril. Sanbammann.
1437 gebr. 8. SJiit anbern unb mit Slrnolb am

©tein bon Slibtoalben eibg. ©djiebëridjter
gioifdjen ber ©tabt Siiridf unb ber ©räfin
bon Poggenburg einerfeitë unb ©djtuttg unb
©Iaru§ anberfeitS toegen Ugnadj, ©after unb
Poggenburg.

1437 SJlärg 9. Eibg. ©djiebbote in Sugern gur 35e*

fiegelung beê erften ©ct)icbfprud)eê gioifdjen
Siirid) uub ©djtottg in ber Poggeuburger
Erbfdtaftêfadje.

1437 Slug. 16. Siegelt er, ben Äauf um bie 33Ium»
alp gtoifdten ben ©enoffen bon ©tanê unb
Uli ©igrift.

1438 SSlai 23. Dbmann 6e§ ©d)ieb§gerid)teê gtoi»
fdjen ©tan? unb 33uod)§, baê entfdjeibet, bafg

ber tieine Slatoafferlauf offen bleibe, bamit
ein SJrittel bis bie §älfte beë SBafferë, toie
fruiter, nadj 33uod)§ abfließe.

1440 gebr. 28. Eibg. SJlitfdjiebëbote nad) ©dttopg
in ber griebenSbermittlung gtoifdten Sürid}
unb ©djtopg.

1440 SJlärg 8. Eibg. SUitfriebengbermittler gtoi»

ftben giirid) unb ©dttopg.
1441 gebr. 15. SOlit anbern unb mit Sanbammann

Sllarquarb Seiger eibg. SSote in Sugern gur
geftlegung ber griebenêbeftimmungen gtoi»
feiten Sürid) einerfeitë unb ben fcEttottgerifdjen
^Parteigängern Spetermann bon Slaron, ber
©tabt SBil unb ben Dbertoggenburgern an»
berfeitS.

1441 SIpril 4. SOlit Sanbammann SJlarquarb Sei»
ger 33ote nad) Sugern gur Sluëfertigung be§

griebenêbertrageâ gtoifdten SJlailanb unb ben

Eibgenoffen.
1442 SJtai 18. ©iegelt er ein Urteil be§ ©efdttoo»

renen ©eridjteg betreffenb bie Uerte ©tanê»
ftab.

halt der Zinsen, Zehnten, des Falles und
der Dienste das ihm zustehende Erbrecht um
SO rhein. Gulden verkauft, und die genannten

Bewohner als Landleute zu Unterwal-
den nid dem Wald gegenerklären, daß sie sich

unter den vom Kloster gemachten Vorbehalten
von dessen Erbrecht und Gericht losgekauft

haben.
1429 Aug. 1. Richter.
1435 Aug. 16. Neben Werner Herlobig und Ulrich

Wagner von Schwhz und Heinrich zun Hosen

von Obwalden, Schiedsrichter im March-
streit zwischen Uri und Glarus.

1438 Sept. 14. Siegelt er mit Zustimmung des

Pfarrers von Stans und des Abtes von
Engelberg das Gesuch um Bewilligung der
Errichtung einer eigenen Pfrundstiftung in
Wolfenschießen.

1438 Nov. 12. Mitzeuge als Rudi Burgman von
Weggis dem Weltin am Stad Fischereirechte

im Buochsersee verkauft.
1438 Nov. 29. Eidg. Mitschiedsrichter zwischen Zü¬

rich und Schwhz.
1438 Dez. 12. Tagsatzungsbote in Luzern zur Ge¬

nehmigung des eidg. Schiedspruchcntwurses
im Streit zwischen Zürich und Schwhz.

Sein Siegel:

Nach dem Originalsiegel-Abdruck im Staatsarchiv Nidwalden

1436 April. Landammann.
1437 Febr. 8. Mit andern und mit Arnold am

Stein von Nidwalden eidg. Schiedsrichter
zwischen der Stadt Zürich und der Gräfin
von Toggenburg einerseits und Schwhz und
Glarus anderseits wegen Uznach, Gaster und
Toggenburg.

1437 März 9. Eidg. Schiedbote in Luzern zur Be-
siegelung des ersten Schicdspruches zwischen

Zürich und Schwhz in der Toggenburger
Erbschaftssache.

1437 Aug. 16. Siegelt er, den Kauf um die Blum-
alp zwischen den Genossen von Stans und
Uli Sigrist.

1438 Mai 23. Obmann des Schiedsgerichtes zwi¬
schen Stans und Buochs, das entscheidet, daß
der kleine Aawasserlauf offen bleibe, damit
ein Drittel bis die Hälfte des Wassers, wie
früher, nach Buochs abfließe.

1440 Febr. 28. Eidg. Mitschiedsbote nach Schwhz
in der Friedensvermittlung zwischen Zürich
und Schwhz.

1440 März 8. Eidg. Mitfriedensvermittler zwi¬
schen Zürich und Schwhz.

1441 Febr. 15. Mit andern und mit Landammann
Marquard Zelger eidg. Bote in Luzern zur
Festlegung der Friedensbcstimmungen
zwischen Zürich einerseits und den schwyzerischen
Parteigängern Petermann von Raron, der
Stadt Wil und den Obertoggenburgern
anderseits.

1441 April 4. Mit Landammann Marquard Zel¬
ger Bote nach Luzern zur Ausfertigung des

Friedensvertrages zwischen Mailand und den
Eidgenossen.

1442 Mai 18. Siegelt er ein Urteil des Geschwo¬

renen Gerichtes betreffend die Uerte Stans-
stad.
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